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Starke italienische Angriffe am Isonzo
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Melsungen.
_ (WTB .) Grobes Hauptquartier , 7. Äug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Poziäres
Wurden den Engländern Eradenteile , die sie vorüber¬
gehend gewonnen hatten » im Gegenangriff wieder ent¬
rissen. Seit gestern abend sind neue Kämpfe zwischen
Thiepval und Dozentin le Petit im Gange. Nördlich
des Gehöfts Monacu wurde abends ein schwächerer,
heute früh ein sehr starker französischer Angriff abge-
wicsen. Die Kämpfe auf dem Thiaumontrücken sind,
ohne dem Feind Erfolge zu bringen , zum Stehen gekom¬
men. Am Ostrand des Bergwaldes wiesen wir einen
französischen Angriff ab. Mehrfache Angriffe feind¬
licher Flieger im rückwärtigen Gelände blieben ohne be¬
sondere Wirkung . Wiederholter Bombenwurf auf Metz
verursachte einigen Schaden.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:  Auf dorr:
nördliche« Teile keine besonderen Ereiguiffe . Gegen die
vorgestern gesäuberte Sanddüne südlich von Zarecze (am
Stochod) vorbrechende feindliche Abteilungen wurde»
durch Eegenstog zurückgeschlagen. Nordwestlich und west¬
lich Zalocze  blieben russische Angriffe ergebnislos,
südlich davon wird auf dem rechten Serethufer  ge¬
kämpft. Unsere Fliegergeschwader haben mit beobach¬
tetem Erfolg zahlreiche Bomben auf Truppenansamm-
lungen an und nördlich der Bahn Kowel—Sarnq ab-
geworfen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog
Karl:  Bei der Armee des Generals Grafen von
Vothmer  ist die Lage im Allgemeinen unverändert.
In den Karpathen gewannen unsere Truppen die Höhen
Plaik und Dercskowata (am Teremot ).

Balkankriegs schauplatz:  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der französische Bericht. ,
Paris , 7. Aug. (W.-B .) Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag : Südlich der Somme gestatteten zwei
kleine Teilunternehmungen den Franzosen , in den deut¬
schen Schützengräben südwestlich von Estrses Fortschritte
zu machen. Auf dem rechte» Maasufer erweiterten die
.Franzosen in Teilkämpfen das nordwestlich des Werkes
Thiaumont eroberte Gebiet merklich und wiesen einen
Gegenangriff in derselben Gegend ab. In der Gegend
von Fleury und in den Abschnitten von Chapitre und
Chenois wurde der Artilleriekampf ohne Jnfanterie-
tätigkeit fortgesetzt. — Französischer Bericht von gestern
11 Uhr abends : Auf dem rechten Maasufer beschossen
die Deutschen mit Heftigkeit von 5 Uhr nachmittags ab
das Werk von Thiaumont und unsere Stellungen von
Fleury , vom Lhapitrewald und Chenoix. Kein Jnfan-
terieangriff im Lause des Tages . Kanonaden mit Un¬
terbrechungeil auf dem Rest der Front.

Um das Werk Thiaumont.
Berlin , 7. Aug. Um das Werk Thiaumont ist in

den letzten Tagen wit wechselndem Glück gekämpft wor¬
den. In der Nacht zum 4 August war es den Franzosen
gelungen , dort einzudringen . Am 4. August wurden sie
wieder hinausgeworfen , aber am 6. August haben sie
sich wiederum in Thiaumont festgesetzt. Thiaumont ist
'übrigens nur ein Zwischenwerk, das keine Kampfge¬
schütze für den Fernkampf besaß. Im Verlaufe der letz¬
ten Kämpfe ist es überdies völlig zusamengeschossen, so
daß es nur noch eine wirre Masse von Beton und Stein
darstellt . Das Dorf Fleury ist weiterhin fest in unserer
Hand . Die entgegengesetzten französischen Berichte kön¬
nen sich höchstens auf die Möglichkeit stützen, daß sich

noch in dem einen oder anderen Gehöft französische Sol¬
daten halten.

j Der Lsterreichungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 7. Aug. Amtliche Mitteilung dom

7. Aug. mittags : Russischer Kriegsschauplatz. Heeres¬
front des Fcldmarschalleutnant Erzherzog Karl:  Zn
der Bukowina ist die Lage unverändert . In den ost-
galizischen Karpathen führte der gestrige Tag zur Er¬
oberung der ruffischen Höhenstellungen bei Jablonica,
bei Worochta und westlich von Tartarow . Die Armee
des Generalobersten v. Koevetz wies im Raum beider¬
seits von Delatyn zahlreiche Angriffe von beträchtlicher
Stärke ab. Auch am Nordflügel der Armee des Generals
v. Vothmer  scheiterten verzweifelte Vorstöße des
Gegners . Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls v.
Hindenburg:  Bei Wertelka und Zalosce wird um
jeden Schritt Boden erbittert gekämpft. Bei den Käm¬
pfen um den westlich von Zalosce liegenden hcißumstrit-
tenen Meierhof Troscianieg , der seit gestern nachmit¬
tag wieder in unserem Besitz ist, ließen die Russen zahl¬
reiche Gefangene in unserer Hand . Südlich von Sto-
Lichwa, am Stochod wurde ein llebergangsversuch der
Russen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz. Gestern früh setzte
das heftige Artilleriefeuer an der Zsonzofront vom Tol-
meiner Brückenkopf bis zum Meere von neuem ein. Nach
vielstündiger , äußerst heftiger Beschießung griffen die
Italiener um 4 Uhr nachmittags an zahlreichen Stellen
des Eörzer Brückenkopfes und der Hochfläche von Doberdo
an. So entwickelten sich am Monte Sabotino bei Pev-
ma und am Monte San Michele erbitterte Kämpfe, die
die ganze Nacht hindurch andauerten und auch jetzt noch
nicht abgeschloffen sind. Gegenangriffe unserer Truppen
brachten den größten Teil der von dem Gegner im ersten
Anlauf genommenen ganz zerschossenen vordersten Stel¬
lungen wieder in eigenen Besitz. Um einzelne Gräben
wird noch heftig gekämpft. Bisher sind 52 Offiziere und
1208 Mann gefangen genommen worden. Görz steht an¬
dauernd unter schwerem Artillerieseuer , das in der
Stadt mehrere Brände verursachte. Mit weittragenden
Geschützen wurde gestern auch Sistiana beschoffen. An
der Tiroler Ostfront scheiterten wiederholte Vorstöße
gegen dis Höhenstellungen nördlich von Paneveggio.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Keine besondere Er¬
eignisse. Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

Ereignisse zur See . Am 6. ds . Mts . vormittags hat
Linienschiffsleutnant Banfield mit einem Seeflugzcug
ein italienisches Eroßkampfflugzeug (Caproni ) nach
längerem Luftkampf in 2700 Meter Höhe über dem Golf
von Triest abgeschossen und hiermit das vierte feindliche
Flugzeug bezwungen. Das Flugzeug stürzte bei Sistiana
ab und verbrannte . Von den Insassen ist ein Leutnant
tot , ein Unteroffizier schwer, ein Unteroffizier leicht ver¬
wundet worden. Flottenkommando.

Zur Lage im Osten.
Berlin , 7. Aug. Die „Voss. Zeitg ." meldet aus dem

Kriegspreffequartier : Die seit drei Tagen von neuem
aufgenommene Vorrückung der verbündeten Truppen in
den Waldkarpathen am rechten Flügel der Front des
Thronfolgers Karl Franz Joseph weist erfreuliche Fort¬
schritte auf . Während in der Südbukowina im Raume
von Kirlibaba eine Gruppe die ruffischen Vorstöße gegen
den Capulberg erfolgreich abwehrte , trugen die anschlie¬
ßenden Kräfte im wilden Berggebiet am rechten Ufer
des schwarzen Czcrmos ihre Angriffe gegen die Linie
Jablonica -Zabic -Tatarow energisch vorwärts . Trotz der
überaus schlechten Wegverhältniffe haben es die ver¬
bündeten Truppen verstanden , sich einen Weg gegen die
feindlichen Linien zu bahnen und den Russen in über¬

raschenden Umgehungen und Ueberfällen großen Scha¬
den zuzufügen. Der Vorrückung des rechten Flügels¬
schließen sich die auf dem linken Pruthufer südwestlich
Delatyn stehenden k. und k. Kräfte trotz russischer Gegen¬
stöße an . Nunmehr sind in diesem Raume günstig ver¬
laufende Gänge im Gange in denen sich besonders das
fast ganz aus Siebenbürger Rumänen bestehende 31.
Hermannstädter Infanterie -Regiment auszeichnete. In
Südostgalizien , zwischen Pruth und Dnjestr , sowie in
Mittelgalizien verlief der Tag , abgesehen von kleinen
Unternehmungen , ohne besondere Ereiguiffe . Die in die¬
sem Frontabschnitt stehenden Russen sind durch die vor-
angegangsnen Verluste dermaßen geschwächt, daß sie
gegenwärtig von Angriffen absehen und nach neunwö¬
chiger Offensive gezwungen sind, frische Reserven heran¬
zuziehen und in zermürbte Verbände einzuordnen . Die
Kämpfe zwischen Koropiec und Strypa sowie bei Wc-
lesniow haben Zehntausende russischer Menschenleben
gekostet, ohne die Front der Armee Vothmer zu erschüt¬
tern . Der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe in Ga¬
lizien lag gestern im nordöstlichen Teile des Landes^
Dort griffen starke Kräfte der Armee Sacharow unsere
Sereth -Stellungen nordöstlich Zalosce an . Die dortigen
Kämpfe, sind mit äußerster Erbitterung geführt worden.
Wo die Russen in Teile unserer vordersten Stellungen
eindrangen , wurden sie durch Gegenangriffe unserer Re¬
serven wieder hinausgeworfen . Angriffe und Gegen¬
angriffe wechseln seit drei Tagen ununterbrochen ab.
Das Ergebnis nach neunwöchiger Dauer der russischen
Offensive ist, daß Brussilow seine Ziele , Eroberung Lem¬
bergs , Einmarsch nach Ungarn , Gewinnung der Eisen¬
bahnknotenpunkte Stanislau und Kowel oder gar Durch»
brechung unserer Front nicht zu erreiche» vermochte.

Der italienische Bericht von den Jsonzokämpfen.
(WTB .) Rom, 8. Aug. Im amtlichen Bericht vom

7. August heißt es u. a.: Am unteren Isonzo griffen un¬
sere Truppen gestern an verschiedenen Punkten starke Stel¬
lungen des Gegners an, während sie im Raume von Mon-
falcone ihre am 4. August begonnene kräftige Offensive in
der Richtung auf die Höhen 85 und 121 fortsetzten. Nach
Artillerievorbereitung und einer ebenso schnellen wie ge¬
nauen Beschießung ging unsere Infanterie zum Ansturm
vor und eroberte verschiedene aufeinanderfolgende Linien
und Verschanzungendes Feindes . Im Abschnitt von Mon-
salcone bemächtigten sich Bersaglieri und Radfahrer der
Bataillone 3, 4 und 11 in einem blutigen Kampf fast der
ganzen Hohe 85 und hielten sie fest gegen heftige feindliche
Gegenangriffe. Wir machten 3600 Gefangene, darunter etwa
100 Offiziere, unter ihnen 1 Oberst und Regimentskomman¬
deur und einen Eeneralstabsmajor. Unter der reichen Beute
befinden sich eine aus 3 Geschützen bestehende Batterie , etwa
10 Maschinengewehre, eine große Menge Gewehre, Muni¬
tion und anderes Kriegsmaterial.

Der englische Bericht vom Suczkanal.
(WTB .) London, 7. Aug. (Amtlich.) Der Oberbe¬

fehlshaber in Aegypten berichtet folgende weitere Ein¬
zelheiten über das Gefecht von Romani vom 4. August:
Der Feind machte in Verbindung mit einem Flanken¬
angriff um unseren südlichen Flügel einen Frontalan¬
griff auf die britischen Gräben unter Einsetzung von
1000 Mann und schweren Haubitzen. Der Frontalan¬
griff mißglückte. Bor dem Flankenangriff zogen sich un¬
sere berittenen Truppen langsam zurück, bis der Feind
am späten Abend des 4. August in die Sanddllnen ge¬
raten war . Dann wurde von allen Waffengattungen
ein Gegenangriff unternommen , der vollen Erfolg hatte,
und bei Tagesanbruch wurde am 5. August die Verfolg¬
ung des sich zurückziehendcn Feindes kräftig ausgenom¬
men. Die Verfolgung wird zur Zeit der Abfassung des



Amtliche Bekanntmachungen.
Die den Schultheißenämtern zugegangenen Vordrucke

zur Abrechnung über den

Mehl - und Brotkartenverkchr im Monat Juli

sind wie bisher auszusüllcn u. spätestens bis 10. nächst. Mts.
mit den gemäß Erlasses der W. Landesgetreidestelle vom
13. Mai 1916 Nr . 1506, betreffend

Abgabe von Mehl und Brot an Heerec-angehörige,
Militärurlauber und Kriegsgefangene , >

auszufüllenden Vordrucken und den gemäß der oberamt-
lich-n Erlasse vom 27. Mai 1916, Nr . 878, und 27. Juni
1916, betreffend

Mehlvcrsorgung der Kur - und Badeorte
und Fleischversorgung derselben»

zu erstattenden Nachweisungen dem Oberamt vorzulegen.
Der Vorlagetermin ist genau einzuhalten.
Eventuell noch benötigte Vordrucke sind alsbald beim

Oberamt zu bestellen. ^
Calw,  den 26. Juli 1916.

K. Oberamt : Binder.

Verkehr mit Butter und Milch.
Mi? Bezug auf den oberamtlichen Erlaß vom 4. Mai

1916, betreffend Verkehr mit Butter — Calwer Tag-
Llatt Nr . 105 — wird darauf hingewiesen, daß diejeni¬
gen Milcherzeuger, die am 1. November 1915 Milch an
einen Hersteller von Milcherzeugnissen geliefert haben,
und die nach den Lieferungsbedingungen , wie sie am
genannten Tage giltig waren , keine Butter Herstellen
durften , nach K 3 Absatz 2 der Minist .-Verfügung , be¬
treffend Regelung der Versteigerung mit Verarbeitungs¬
milch usw. vom 28. Januar/25 . April 1916 auch künftig
keine Butter Herstellen dürfen . Ihre Zentrifugen und
Butterfässer sind von den Ortspolizeibehörden in der
Weise mit einem Amtsfiegel zu verschließen, daß die Be¬
nützung dieser Geräte ohne Verletzung des Siegels nicht
möglich ist.

Calw,  den 5. August 19l6.
Regierungsrat Binder.

Berichtes fortgesetzt. Der Feind erlitt schwere Verluste
und bis 8 Uhr abends am 5 August waren über 2500
unverwundete Gefangene , darunter einige Deutsche, 4
Gebirgsgeschützeund eine Anzahl von Maschinengeweh¬
ren cingebracht worden Unsere Verluste sind nicht
schwer. Die neuseeländischenund australischen berittenen
Truppen entwickelten Zähigkeit im Aushalten des star¬
ken Flankenangriffs und Energie und Initiative , die
des höchsten Lobes wert sind, bei der Verfolgung . Die
beteiligten Territorialtruppen haben sich vorzüglich be¬
währ , namentlich beim Vorgehen über den schweren
Sand , trotz der großen Hitze. Monitors haben durch ihr
Feuer von der Bucht von Tina aus die Operationen
erheblich unterstützt, während die Tätigkeit des könig¬
lichen Fliegerkorps vortrefflich gewesen ist.

(WTB .) London, 7. Aug . Aus Kairo wird amtlich
gemeldet : Die Zahl der unverwundeten Gefangenen beträgt
jetzt 45 Offiziere und 3190 Mann . Die Verfolgung
dauert fort.

Unsere Tätigkeit zur See.

(WTB .) London, 8 Aug. Lloyds melden, daß der
norwegische Dampfer „Naranda " versenkt worden ist.
Ferner soll der englische Dampfer „Espiral " versenkt
worden sein. Es liegt aber keine Bestätigung dieser
Nachricht vor.

(WTB .) London, 7. Aug . Die Admiralität teilt mit:
Der tzilssminensnchcr „Elacton " ist am 3. August im öst¬
lichen Mittelmeer torpediert und versenkt worden . Zwei
Jngenieurosfiziere , ein Maschinist, ein Hetzer und ein Ma¬
trose werden vermißt . Ein Hilfszahlmeister und vier Heizer
sind leicht verwundet.

(WTB .) London, 7. Aug. Lloyds melden, daß der
britische Dampfer „Mount Koniston" versenkt wurde.

(WTB .) Kopenhagen , 7. Aug . „National Tidende"
meldet «ns Christiania : In letzter Zeit wurden an der
Westküste von Norwegen Wrackstücke des Wilson -Dampfers
„Aaro " an Land getrieben . Ihre Untersuchung ergab , daß
der Dampfer wahrscheinlich durch ein Kriegsschiff in die
Luft gesprengt worden ist. Man hat nur geringe Hoffnung,
oaß von den an Bord befindlichen Personen jemand ge¬
rettet worden ist.

Don den Neutralen.
Schweden ohne Flachs.

- (WTB .) Kopenhagen, 8. Aug. „National Tidende"
meldet aus Stockholm: Bei starkem Sturm brannten
vorgestern die in der Nähe der Forsa -Spinnerei gelege¬
nen großen Flachslager nieder, die die Vorräte aller
schwedischen Spinnereien bildeten . Sie enthielten 11000
Tonnen Ware . Der Wert beträgt weit über 2 Milli¬
onen Kronen . Da es trotz aller Anstrengungen vergeb¬
lich gewesen ist, von Rußland Flachs zu erhalten , ist
Schweden jetzt ohne Flachs. Diele SpiMepeien Habpn

Abgabe von Zucker zur Vienenfiltterung.
Nachdem nun sämtliche Bienenzüchter, teils

durch die Landesversorgungsstelle, teils durch den
lvürttembergischen Landesverein für Bienenzucht 4
Kilogr. bezw. 5 Kilogr . Zucker für jedes Bienen¬
volk erhalten haben, erfolgt die Vermittlung von
weiterem Zucker für sämtliche Bienenzüchter, ob
Mitglieder oder Nichtmitglieder, durch den würt-
tembergischen Landesverein für Bienenzucht. Die
Bienenzüchter werden hierdurch aufgefordert, die
noch notwendigen Zuckermengensofort bei den von
den Vezirks-Vienenzüchtervereinen aufgestellten Ver¬
trauensmännern zu bestellen, die von der Landes¬
versorgungsstelle ermächtigt sind, die Anzeigen an
ihrerstatt entgegenzunehmen. Der vorhandene Zucker
wird auf Grund der Anmeldungen gleichmäßig
verteilt.

Calw,  den 4. August 1916.
K. Oberamt : Binder.

Vornahme vierteljährlicher Viehzählungen.
Auf Grund der Bundcsratsverordnung über Borratser¬

hebungen vorn 2. Februar und 3. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 5-1, 549) hat das K. Ministerium d. I . unterm
7. Juni 1916 — „Staatsanzeiger " Nr . 132 — u a. folgen¬
des verfügt:

8 1-
Zum Zweck der Verteilung der Viehlieferungen auf die

Oberamtsbezirke finden bis auf weiteres in regelmäßiger
Wiederkehr kleine Viehzählungen statt , und zwar die erste
am 20. Juni 1916, die zweite am 1. September 1916 und
die folgenden in vierteljährlichen Zwischenräumen je am
1. der betreffenden Monate.

8 2.
Die Ausführung der Viehzählung liegt den Gemeinde¬

behörden ob und erfolgt wie seither mittels Oetslistsn in der
Weise, daß die mit der Aufnahme betrauten Personen
(Zähler ) am Zühlungstag das zu zählende Vieh nach den
in der Ortsliste unterschiedenen Gattungen und Alters¬
klassen sowie unter Beachtung der der Ortsliste vorgedruckten
Bestimmungen von Haus zu Haus (Stall zu Stall ) ermit¬
teln und in die Ortsliste eintragen.

Zu wahrheitsgemäßer Angabe der Stückzahlen ist der
Inhaber der Wirtschaft oder dessen Stellvertreter verpflichtet.

bereits gestern den Betrieb eingestellt. — Man wird
wohl nicht sonderlich fehl gehen, wenn man annimmt,
daß dieser Brand von russischer Seite verschuldet ist.

Mederlättdisch-Jndrcn.
(WTB .) Haag, 8. Aug. Das Kolonialministerium

wurde benachrichtigt, daß in Batavia sich ein Ausschuß
gebildet hat , der sich zur Aufgabe setzt, für eine wirk¬
samere Verteidigung von NiederländiZch-Judicn einzu¬
treten . Man will zu diesem Zweck am 3l . August in
Batavia eine Volkskuudgebung veranstalten und im
Herbst eine Abordnung nach Holland senden, um mit
den maßgebenden Stellen über die Einführung einer
Miliz und über andere wichtige Interessen Niederlän-
disch-Jndiens zu verhandeln.

Rumänien.
(WTB .) Budapest , 7. Aug. „Az Est" meldet aus Bu-

kurest: „La Roumanie ", das Organ Take Jonescus , leistet
in einem Artikel dem König Abbitte für die Angriffe , die
Take Jonescu in der letzten russophilen Versammlung ge¬
gen die Krone gerichtet hat , huldigt dem König in unter¬
tänigster Weise und erkennt die großen Verdienste der
Dynastie für Rumänien an , die sich im Lande größter
Volkstümlichkeit und Liebe erfreute.

Ein Fiasko der rumänischen Nussenfreunde.
(WTB .) Berlin , 8. Aug. Die vereinigten russen-

freuudlichen Gruppen in Bukarest haben versucht, die
rumänische Studentenschaft für ihre Kriegspolitik zu
mobilisieren, jedoch haben sie einen argen Mißerfolg da¬
vongetragen . Ein großer Studentenkongreß , der als
Kundgebung für den Vierverband angekündigt war,
hatte , wie die „Vossische Zeitung " meldet, nur 80 Zu¬
hörer angelockt. Ein Straßenumzug verlies ebenso be¬
deutungslos.

Die Alliierten und die griechischen Wahlen.
(WTB .) Bern , 7. Aug. „Corriere della Sera " erfährt

aus Athen zu den bevorstehenden Wahlen u. a.: Falls Ve-
nizelos unterliegen sollte, würden die Garantiemächte dies
als eine Bestätigung der Deutschfreundlichkeit Griechen-

onsehen und durch eine Blockade und ihre Kanonen
Griechenland schwer dafür bestasen.

Ententegesandtschaftswechsel in Athen?
(WTB .) Bern , 8. Aug. „Petit Journal " meldet" aus

Athen , die Presse bespreche die demnächstige Abreise des
französischen Gesandten in Athen , Gutllemin . Einige Zei¬
tungen fragten , ^b es sich um einen einfachen Urlaub oder
um sine Abberufung hcmdele. Es gehe sogar das Gerücht,
daß die beiden Gesandten Englands und Frankreichs end¬
gültig Athen verlassen würden.

Drohender Verkehrsarbeiterstreik in Amerika. '
Basel, 7. Aug. Nach einer Havasmeldung berichtet

der „Newyork H/rald " : L >ie Verbände, des. Eisenbahn-

8 3.
Nach erfolgter Aufnahme des Viehbestandes hat der

Zähler die Ortsliste zusammzurechnen, hinsichtlich der ord¬
nungsmäßigen und vollständigen Ausführung der Zählung
zu beurkunden und spätestens am 3. Tag nach dein Züh¬
lungstag dem Ortsvorsteher zu übergeben.

Der Ortsvorsteher hat die von dem Zähler ausgesüllte
Ortsliste soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und auf
die Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen , dis nach¬
trägliche Ergänzung oder Berichtigung etwaiger unvoll¬
ständiger , ungenauer oder unrichtiger Einträge zu veran¬
lassen und die erfolgte Prüfung zu bescheinigen. Sofern die
Gemeindet in mehrere Zählbezirke eingeteilt war , ist das
Ergebnis der einzelnen Ortslisten vom Ortsvorsieher zu¬
sammenzurechnen.

Das Gesamtergebnis der Zählung in ver Gemeinde ist
von dem Ortsvorsteher spätestens am 5. Tag nach der Zäh¬
lung mittelst besonderer Postkarte an das Obcramt einzu¬
senden. Die Ortsliste verbleibt bei dem Ortsvorsteher.

8 1.
Die den Gemeinden erwachsenden Kosten sind von der

Eemcindekajse zu tragen.
Die für die Zählung erforderlichen Vordrucke, nämlich

Ortslisten (Titel - und Einlagebogen ) und Postkarten gehen
den Oberämtern zur Austeilung an die Gemeinden reckt-
zeitig von dem Statistischen Landesamt zu

Die Gemeindebehörden haben Vorstehendes den ve-
teiligten Kreisen in ortsüblicher Weise bekannt zu geben und
für pünktlich und genaue Durchführung der Zählung Sorge
zu tragen . Dabei ist darauf hinzuweisen, daß mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 19 000 Mark
bestraft wird , wer 'vorsätzlich die Anzeige nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
sowie daß Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist, im Urteil als für den Staat verfallen erklärt werden
kann.

Damit das Gesamtergebnis der Zahung des Bezirks-
so rasch als möglich gefertigt werden kann, ist es unbedingt
notwendig , daß die Postkarte am 5. September d. I . beim
Oberamt eintrisft.

Calw,  den 5. August 1916.
K. Oberamt : Binder.

und Trambrchnprrsoiials bestehen auf ihren Forderungen
des Achtstundentages und einer Lohnerhöhung von 50
Prozent über Tarif für UeLerstunden. Der Vertreter
der Gesellschaften erklärte diese Bedingungen für un¬
annehmbar > - -- - -- --- - <>/»

Haag , 7. Aug. Ueber die drohenden Streiks in
Amerika berichtet die „Daily News" aus Washington
vom Freitag : Die Streikdrohung ist in Newyork so ernst¬
haft geworden, daß Präsident Wilson mehrere Konfe¬
renzen mit den Gerichtsbehörden und den Vermitt¬
lungsämtern abgehalten hat . Wenn der Streik wirklich
ausbricht , so würde er einer der bedenklichstensein, die
bis jetzt vorgekommen sind, denn er wird sich dann auf
etwa 14 Million Eisenbahn - und Tramangestellte er¬
strecken. Der Präsident wünscht, daß die Vermittlungs¬
ämter eingreifen , damit ein derartiger Stillstand der
Verkehrsmittel vermieden werde.

Die „Appam "-Frage.
(WTB .) Amsterdam, 7. Aug. Nach einem hiesigen

Blatte meldet der Korrespondent der „Times " aus Washing¬
ton , daß das Staatsdepartement wegen des Dampfers
„Appam " in schwieriger Lage ist. Die Eigentümer haben
um Freilassung des Schiffes ersucht. Von deutscher Seite
aber wird geltend gemacht, daß das Schiff für Truppen¬
transporte gebraucht werden kann, und daß die Freilassung
infolgedessen einen NeutraNtätsbruch bedeuten würde.

Von unfern Feinden.
De<»tschenhrtze in England.

(WTB .) London, 7. Aug. „Reuter " meldet, daß
gestern nachmittag am Trafalgar Square eine Protest¬
versammlung wegen der Ermordung des Kapitäns
Fryatt abgehalten wurde . Eine Resolution wurde an¬
genommen, in der Vergeltungsmaßnahmen gegen die
Deutschen verlangt werden und gefordert wird , daß die
Mörder nach dem Kriege dem Gericht überliefert wer¬
den. Die Redner forderten außerdem, daß der ga^ e im
Lande vorhandene deutsche Besitz bis zum Ende des
Krieges beschlagnahmt und der ganze deutsche Handel
auf mindestens 21 Jahre in Acht und Bann getan werde,
ferner , daß alle deutschen Kommandanten gehenkt wür¬
den, deren Schuld an U-Btoosmovden oder anderen
Mordtaten erwiesen würde.

Der deutsch-italienische Handelsvertrag ausgelöst.
(WTB .) Berlin , 7. Aug . Der preußische Staatsanzeiger

veröffentlicht »ine Bekanntmachung des Finanzministcrs über
den deutsch-italienischen Handels -, Zoll- und Schiffahrts¬
vertrag , in der es heißt, daß dieser Vertrag von der itali¬
enischen Regierung als nicht mehr wirksam angesehen wird,
und demgemäß nunmehr auch deutscherseits auf die itali¬
enischen Boden- und Ecwerbesrzcugnisse die Sätze des au¬
tonomen Tarifs angewandt werden.



- Die Erfolge der letzten Zeppelinangriffe auf
England.

Berlin , 7. Aug. Wie wir aus Christian !» hören,
bringen no'rweg. Reisende die Mitteilung , daß norweg¬
ischen Dampfern verboten worden ist, die englische Küste
auzulaufen . Es soll verhindert werden, daß dei Erfolge
der letzten deutschen Luftangriffe gesehen und weiter¬
gegeben werden. '

Die schwarzen Listen.
(WTB .) Bern . 8. Aug. Das französische Ministe¬

rium des Auswärtigen veröffentlicht im Amtsblatt die
erste amtliche Liste der Firmen , die als feindliche be¬
trachtet oder die, wenn sie in neutralen Ländern an¬
sässig sind, als Zwischenpersonen dem Feinde gegenüber
angesehen werden. Jeder Handel mit ihnen ist ver¬
boten. Die Geschäftshäuser auf dieser schwarzen Liste
sind nach Ländern geordnet.

Vermischte Nachrichten.
Sondersitzung des Vunsesratsausschusses für

auswärtige Angelegenheiten.
Berlin , 7. Aug. Wie die „Deutsche Tageszeit mg"

erfährt , tritt der Vundcsratsausschuh für auswärtige
Angelegenheiten am morgigen Dienstag unter Vorsitz
des bayerischen Ministerpräsidenten Graf Hertling /zu
einer Sondersitzung zusammen.

Der deutsch-rumänische Warenaustausch.
(WTB .) Berlin , 8. Aug. Der „Berliner Lokalan¬

zeiger" meldet, daß gestern der 1VV. Carmen -Zug aus
Deutschland nach Rumänien abgefahren ist. Seit Auf¬
nahme des Güterverkehrs sind damit 50 000 Toniren
Güter von hier nach Rumänien äusgeführt worden.

Explosion.
(WTB .) Königsberg , 7. Aug. Das stell». General¬

kommando l. A.-K. teilt mit : Heute morgen 8.18 Uh:
erfolgte in Königsberg , Artilleriedepot Rothenstein,
eins Explosion russischer Munition . Bei der Umladung
verunglückten, soweit es sich Lei dem planlosen Fort-
laufcn des Personals hat feststellen lasten, 3ü Depot¬
arbeiter . 20 Frauen wurden getötet . Etwa 14 Personen
trugen schwere, 38 leichte Verletzungen davon . Ver¬
dachtsmomente auf Spionage oder Attentat haben sich
bis jetzt nicht ergeben. Gerichtsseitig wird das Weitere
festgestellt. Weitere Explosionen und Feuergefahr sind
beseitigt . Die städtische Feuerwehr und der Sanitäts¬
dienst funktionierten ausgezeichnet. Vor dem Aufheben
von Sprengstücken wird wiederholt bei Strafe ger.arnt
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr.

Aufhebung des Verbots des „Berliner Tageblatts ".
Berlin , 7. Aug. Das „Berliner Tageblatt ", das

nahezu acht Tage verboten war , ist heute abend zum
ersten Mal wieder erschienen.

Minen.
(WTB ). Haag, 8. Aug. Im Juli wurden an die

niederländische Küste 68 Minen angespült . Davon wa-

k!nvon Ins«VS« Ser AatmßaM.
von w. Ä. Zscov;

33. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau Rademacher wollte etwas Zorniges er¬

widern, hielt aber plötzlich inne und sah nachdenklich
vor sich hin. In hastigem Flüsterton erteilte sie
darauf ihrer Tochter einige Anweisungen. Diese
erhob sich, stieß die ausgestreckte Hand des Wächters
zur Seite, sprang leichtfüßig auf die Kaimauer und
begab sich in das Kontor. Nach einem kurzen Gespräch
mit den beiden Angestellten, die dort noch Lei der
Arbeit waren, kam sie eilig zurück und berichtete ihrer
Mutter über den ihr in unzweideutiger Weise bestä¬
tigten Tod des Kapitäns.

Frau Nademacher wurde es sichtlich schwer, ihre
Niederlage einzugestehen. Nach längerer Ueberlegung
fragte sie Vrodersen:

„Was hatten denn eigentlich Käpp'n Blohm und
Herr Riedel miteinander zu tun?"

„Das kann ich nicht sagen."
„Haben Sie denn je Herrn Riedel gesehen?"

begann nun die Tochter zu fragen.
„Ich sah ihn einmal eines Abends," sagte ihr

Gegenüber, nachdem er sich ein Weilchen besonnen
hatte. „Es schien mir ein ganz gut aussehender
Mann zu sein, mit frischen, blauen Augen, gesunden
Zähnen und einem fröhlichen Lachen."

' „Glauben Sie wohl, daß Sie ihn nächstens Wie¬
dersehen werden? fragte Fräulein Rademacher, die
Lei der Personalbeschreibung beifcKig genickt hatte.

„Jetzt kaum mehr, seit der arme Vlohm tot ist,"
versetzte Brodersen. „Ich glaube, wir hatten einige
Kisten Flinten für ihn geladen. Gerade an dem Tage,

ren 3g englischer, 1 französischer, 7 deutscher und 21 un¬
bekannter Nationalität . Bisher wurden 656 englische,
62 französische, 219 deutsche und 180 Minen unbekann¬
ten Ursprungs angespült.

Zu der Explosion im Newyorker Hafen.
(WTB .) Berlin , 5. Aug. Aus Genf wird dem

„Berliner Lokalanzeiger" berichtet: Nach einer Mel¬
dung des „Newyork Herald " verfolgt die Behörde in
New-Jersey Spuren einer Terroristengesellschast, der
die Urheberschaft der Explosion der vergangenen Woche
zuzuschreiben ist. Die Ermittelungen ergaben die Ver¬
nichtung von 40 000 Tonnen Zucker, 3 Waggons Dy¬
namit , 40 Booten voll anderer Explosivstoffe, mehrerer
Dutzend Waggons mit Kenußmitteln , 13 Eeschäftsläden
und 6 Ouaianlagen . _ _ _

Das deutsche Krkgsziel.
Seit Monaten gehen nun schon die Auseinandersetzun¬

gen in der Oeffentlichkeit und hinter den Kulissen fort, die
sich einerseits um die Fragen des verschärftenU-Bootkriegs,
andererseits um das deutsche Kriegsziel handeln, und in
deren Mittelpunkt die Person des Reichskanzlersgedrängt
wurde. Wir haben uns soweit nicht amtliche Auslassungen
über diese Fragen ergangen waren, von den Erörterungen
für oder wider ferngehalten, weil das Thema der Krlegs-
ziele uns in der jetzigen Phase des Krieges verfrüht er¬
scheint, und weil wir, wohl mit dem größten Teil des
deutschen Volkes, die Anschauung haben, daß die Verwen¬
dung unserer Spezialwassen wohl am besten im Ermessen
unserer Heeresleitung und politischen Leitung belassen wird,
die tzber ihre militärische und politische Wirkung allein
richtig befinden kann. Das Hin und Wider der Erörterungen
macht es aber nötig, daß man sich von Zeit zu Zeit wieder
etwas über den Stand der Dinge unterrichtet. Bekanntlich
stehen sich in diesen Fragen zwei Gruppen gegenüber, der
„Deutsche Nationolausschutz zur Vorbereitung eines ehren¬
vollen Frieden" und der „unabhängige Ausschuh für einen
deutschen Frieden". Der Deutsche Nationalausschuß wurde
gewissermaßen als Gegengewicht gegen den unabhängigen
Ausschuß gegründet, der bekanntlich mit den vom alldeut-
sichen Verband und gewissen industriellen Wirtschaftsver¬
bänden der Schwerindustrie gestellten Forderungen umfang¬
reicher Gebietserweiterungen schon seit längerer Zeit öffent¬
lich und in privater Propaganda hervorgctreten ist. Die
Kreise, die dem unabhängigen Ausschuß angchören, dürften
wohl in der Hauptsache auch mit den Vertretern einer
schärferen 1l-Vootkriegfüh»ung gegen England identisch sein,
selbst bei der Gefahr eines Konflikts mit den Neutralen.
Die Vertreter des verschärftenU-Bootkriegs und größerer
Annexionen sehen in der Person unseres Reichskanzlers
das Hindernis für die Erfüllung ihrer Forderungen, und
greifen deshalb seine Politik als schwächlich an. Für den
Außenstehenden, der bei der Fülle der hier hereinspielenden
Fragen sich nicht ohne Weiteres über die Situation klar ist,
wird es nicht leicht sein, sich für die oder jene Anschauung
zu entscheiden. Bekanntlich vertritt der unabhängige Aus¬
schuß den Standpunkt, daß ein verschärfter U-Bootkricg
England, unseren Hauptfcind, in verhältnismäßig kurzer

Zeit zum Frieden zwingen würden, werk wir den Englän¬
dern mit dein rücksichtslosenU-Bootkrieg die Nahrungs¬
mittelzufuhr abschneiden, und sie so für einen Frieden will¬
fähriger machen könnten. Weiter hält es der unabhängige
Ausschuß für notwendig, daß wir Belgien und womöglich
große Gebiete von Nordfrankreich in Besitz nehmen, um
unsere Zukunft in militärischer und wirtschaftlicher Hinsicht
besser sichern zu können, und namentlich auch, um uns den
freien Ausgang zum Meer zu gewährleisten. Das ist ein
Kriegsziel, das jedem Deutschen, der eine starke und freie
Entwicklung seines Vaterlandes wünscht, im Hinblick auf
unsere neidischen und gehässigen Gegner ringsumher genehm
wäre, eine anderer Frage aber ist die, ob wir im gegen¬
wärtigen Stadium des Krieges und in Beachtung der Wi¬
derstände einer Welt von Feinden und nicht wohlgesinnter
Neutralen solche Forderungen zu stellen vermögen. Deshalb
ist es vorerst Pflicht gerade des vaterländisch Gesinnten, in
diesen Fragen den Erwägungen der Neichsleitung, die
sicherlich nicht ohne Zustimmung der militärischen Leitung
befolgt werden, Vertrauen entgegen zu bringen. Diesen
Zweck, nämlich das Vertrauen des Volkes in die Reichs¬
leitung zu stärken, und zugleich auch die Richtlinien für
einen ehrenvollen Frieden festzustellen, der ebenso weit von
übertriebenen Forderungen entfernt ist, wie von der welt¬
fremden Anschauung, daß wir nach der Abwehr dieses
schändlichen Ueberfalls in gutmütiger Michelpolitik wie¬
der alles herausgeben sollen, verfolgt der Na-
tionalausschuh. Unser Reichskanzler hat selbst unser
Kriegsziel gekennzeichnet: Lösung der Polenfrage nach dem
Ermessen der Zentralmächte, Verbesserung der Grenzen nach
Osten, und Garantien dafür, daß Belgien nicht mehr als
Einfallstor unserer Gegner benützt wird. Eine geographische
Feststellung unserer Forderungen im jetzigen Zeitpunkt ist
einfach unmöglich. Es sollten deshalb diese andauernden
Mißtrauenskundgebungeir, als welche sich die kritischen Er¬
örterungen der Kriegszielfrage und auch des U-Bootkrieges
darstellen, doch endlich einmal aufhören. Auch der König
von Bayern hat an eine Abordnung aus den Kreisen des
unabhängigen Ausschusses die Mahnung gerichtet, Vertrauen
zu den leitenden Stellen zu fassen, und keine Spaltungen
im Volk hervorgcrufen, da das verständnisvolle, einige Zu¬
sammenwirken aller Stände und aller Parteien in so ernster
Zeit unerläßlich sei. Und anscheinend offiziös weist die
„Kölnische Zeitung" nochmals niit aller Bestimmtheit dar¬
auf hin, daß wir uns mit der Wiederherstellungdes Zu¬
standes vor dem Krieg keineswegs begnügen werden. Maß¬
gebend ist aber nur eins : Was unsere Feldgrauen draußen
leisten, danach werden wir auch unsere Forderungen stellen.
Und die Zeitung stellt auch wiederholt fest, daß bei Gelegen¬
heit über die Kriegsforderungen die öffentliche Meinung
rechtzeitig gehört werden soll. Damit sollte man sich doch vor¬
erst begnügen. 0 . 5.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 8. August 1916.

Stahl begnadigt.
Der Bauernsohn Johannes Stahl von Weltcn-

schrvann, der seine Geliebte im Walde ermordet hat , ist

als Sie zum ersten Male herkamen. Ich weiß nicht
recht, was es damit auf sich hatte, aber es fiel mir
auf, daß er sehr geheimnisvoll tat."

„Das stimmt," sagte Fräulein Rademacher seuf¬
zend.

Der Steuermann hatte plötzlich all seine Sehn¬
sucht nach wahrhaftiger Lebensführung wieder ein¬
gebüßt; „ich hörte ihn an jenem Abend sagen," fuhr
er fort, „daß er in die weite Welt weg müßte. Er
sprach davon, daß irgend etwas sein Leben vergifte,
nnd ich erinnere mich, wie er hinzufügte, daß seine
Pflicht zuerst käme."

„Siehst du wohl, Mutter!" sagte Fräulein Nade¬
macher.

„Ich höre," sagte die Mutter, indem sie verächt¬
lich die Mundwinkel herunterzog. „Aber damit laß
ich mich nicht abspeisen, daß der Kapitän jetzt tot sein
soll. Die Leute hier können viel erzählen. Das kann
ich Ihnen sagen, junger Mann, Cie haben mich hier
noch nicht zum letzten Mal gesehen."

„Das will ich meinen," sagte Brodersen aufrich¬
tig- »Jedes Mal, wenn unser Schiff hier in Altona
anlegt und es Ihnen Spaß macht, uns zu besuchen,
soll es mir ein Vergnügen sein."

Frau Nademacher nahm diese Liebenswürdigkeit
sehr kühl auf. Sie ließ sich noch von verschiedenen
Leuten über Käpp'n Blohms Tod berichten und ver¬
glich deren Erzählungen mit dem, was der Restau¬
rateur an der nächsten Ecke sagte, dem sie sich mit
großem Selbstgefühl als Kollegin verstellte. Erst
nachdem dies alles erledigt war, machte sie sich mit
ihrer Tochter auf den Heimweg, bei welch letzterer
die Niedergeschlagenheit, die auf ihr lastete, sich in Kopf hindeutend,

einem höchst unkindlichen Verhalten Luft machte.
Zwei Stunden später ging die „Möwe" unter

Segel und trieb langsam stromabwärts. Vorher hatte
noch ein kurzes, aber erregtes Gespräch zwischen dem
Werftwächter und Herrn Grün stattgefunden, do'
elfterer die Höflichkeit des neuen Matrosen mißver¬
standen und für Ironie gehalten hatte. Die Mann¬
schaft verhielt sich während der Fahrt ungewöhnlich
ruhig, aber ihr vortreffliches Betragen wurde von
dem neuen Schiffer kaum bemerkt, der war zu sehr
mit seinen Gewissensbissen beschäftigt und dachte be¬
kümmert an all' die Lügen, die er in kurzem würde
auftischen müssen.

„Ich dachte, du wolltest deine Stelle vor dem
Mast behalten?" sagte er zu Hein, als der brave Alte
ihn am nächsten Morgen in seinem Nachdenken störte,
indem er beim Frühstück ihm gegenüber Platz nahm.

„Ich Hab' mich anders besonnen, die Leute wissen
sonst nicht, was sich gehört," sagte der neue Steuer¬
mann.

Vrodersen zuckle mit den Achseln.
„Sie wissen nicht, wer ich bin," knurrte Hein.

„Ich Hab mir niemals was aus so'nen Sachen ge¬
macht, wenn aber so ein gewöhnlicher Jan Maat mir
auf den Puckel klopfen will, dann is das doch zu viel."

„Taten sie das denn?" fragte Brodersen mit
gut gespieltem Entsetzen in der Stimme.

„Korl hat das getan, aber ich denk', er tut es
nicht wieder. Ich habe kein Wort gesagt, aber ich
meine, er weiß nu Bescheid, wie ich darüber denken
tu."

„Da ist deine Koje," sagte Brodersen mit dem
(Fortsetzung folgt.)



bekanntlich vom Schwurgericht zum Tode verurteilt Wör¬

den . Der König hat die Todesstrafe in lebenslängliche

Zuchthausstrafe umgewandelt . ,
Die Kleiderkarte.

Ueber Inhalt und Geltung der Neichsbekleidungsord-
nung bestehen in den Kreisen des Publikums vielfach irr¬
tümliche Auffassungen . Insbesondere ist häufig die Meinung
verbreitet , daß vom 1. August ds . Js . ab alle Web - usw.
-Waren nur gegen Bezugsschein veräußert werden dürfen.
Das ist jedoch ein grosser Irrtum : Es gibt , worauf der
Verband deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche , e. V .,
Sitz Hamburg , hinweist , Tausende von Web - usw . -Waren,
die noch nach dem 1. August d. I . ohne jede Beschränkung
an das Publikum genau in der Art wie früher abgegeben
werden dürfen . Ebenso irrtümlich ist die Auffassung , als
ob die der Bekleidungsordnung unterstellten Waren seit
dem 1. August ds . Zs . wesentlichen Preiserhöhungen aus-
gesetzt seien . Das gerade Gegenteil ist richtig : Durch die
Bekanntmachung betr . Preisbeschränkungcn bei Verkäufen
von Web -, Wirk - und Strickwaren vom 30. März ds . Js.
ist Vorsorge dahin getroffen , daß alle in den Bereich der
Verordnung fallenden Waren keinerlei Preiserhöhungen
unterliegen oder doch nur solchen Aufbesserungen , dis sich
aus der gegenwärtigen Kriegslage mit zwingender Not¬
wendigkeit ergeben.

Vutterbeschlagnahme.

Amtlich wird gemeldet : Gemäß Z 39 der Verordnung
vom 20. Juli 1916, treten die Vorschriften der Verordnung
über den Verkehr mit Butter vom 8. Dezember 1916 und
über vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der Fett¬
versorgung mit dem 12. August 1916 außer Kraft . Von
diesem Tage ab ist die gesamte Molkereibutter zu Gunsten
der Kommunalverbände beschlagnahmt . Der Reichsstelle
sollen nach § 21 der neuen Verordnung die durch den Ver¬
teilungsplan festgesetzten und sonst etwa sich ergebenden
Ucberschüsse seitens der Landesversorgungsstellen geliefert

werden . In der ersten Zeit werden sich jedoch gewisse lieber-
gangsschwierigkeiten ergeben . Z 40 der Verordnung vom 20.
Juli 1916 sieht daher den Erlaß von Uebergangsbestim-
mungen vor . Diese sind nunmehr ergangen . Danach sind
die bei den Molkereien bis zum 12. August 1916 seitens der
Zentraleinkaufsgesellschaft bezw . der Landcsversorgnngs-
stellen beanspruchten Mengen auch nach dem 12. August
1916 noch an die Zentraleinkaufsgesellschaft , bezw . die Lan-
desoerteidigungsstellen abzuliefern.

Frühkartoffelpreis und unvernünftige Ausrodung
der Kartoffeln.

Die Landeskartoffelstelle teilt mit , daß die augen¬
blickliche Ueberfüllung von Frühkartoffeln den Verderb
der Ware befürchten lasse , was darauf zurückzuführen
ise , daß den Kartoffelerzeugern von den Kommunalvcr-
bänden der Höchstpreis zugesichert werde . Es müsse nach¬
drücklich darauf hmgcwiesen werden , daß beim Auf¬
kaufgeschäft die tatsächliche Marktlage berücksichtigt
werde . Wenn jetzt das Angebot die Nachfrage stark über¬
steige , müssen die Frühkartoffeln unter dem Höchstpreis
dem Angebot entsprechend gekauft werden , selbst wenn
vorübergehend der Preis auf die Hälfte oder weniger
des Höchstpreises sinken sollte . Nur dadurch werde dem
unvernünftigen Ausrodcn der Kartoffeln wirksam be¬
gegnet werden . Sei , wie mit Sicherheit zu erwarten,
in Kürze die Marktlage wieder so, daß Kartoffelknapp¬
heit eintrete , so können die Preise wieder hinaufgesetzt
werden , um die zur Deckung des Bedarfs erforderlichen
Mengen ' zu bekommen . Für die nächste Zeit kann daher
nur ein Preis von °.tt 6 .— für den Zentner Frühkar¬
toffeln bezahlt werden.

Gewinnet Samen von Futterpflanzen.

Unter Bezugnahme auf die Aufsätze in Nr . 23 und
30 des landwirtschaftlichen Wochenblattes : „ Gewinnet
Samen von Futterpflanzen " seien die Landwirte auch
an dieesr Stelle auf die dringende Notwendigeit mög¬

lichst ausgiebiger Futterpslanzensamengewinnung auf¬
merksam gemacht . Insbesondere Notkleesamen wird für
die nächste Frühjahrssaat sehr gesucht sein . Durch eine
ausgedehnte Futterpflanzensamengewinnung dienen
wir unserem eigenen finanziellen Interesse , erfüllen da¬
mit aber zugleich eine vaterländische Pflicht . Denn wir
sind auch im nächsten Frühjahr in der Hauptsache aus
uns selbst angewiesen . Wir werden unfern Bedarf aber
nur dann selbst decken können , wenn alle nach Kräften
Mitwirken . — Man sollte es auch nicht versäumen , Sa¬
men von wildwachsenden Gräsern durch Abstreisen der
Fruchtstünde zu sammeln . An Weg - und Waldrändern
geht so viel nutzlos verloren . Dabei kostete im ver¬
gangenen Jahr z. V . 1 Zentner Knaulgrassamcn 75
bis 80 -N . Trage also ein jeder , was er kann , zur Deck¬
ung unseres Bedarfs an Futterpflanzcnsamen bei ; er
Hilst damit den landwirtschaftlichen Sieg erringen.

Sonnenblumenernte.

Die Bahnstationen I .—IV . Klasse sind angewiesen wor¬
den , die gesamte diesjährige Ernte an Sonnenblumen¬
kernen von Württemberg und Hohenzollern für den Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette in Berlin zu sammeln . Für
1 Kilogramm gut getrockneter Kerne werden 46 Pfennig
vergütet.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Die neue , sich in der Ferne ankündigende Störung wird
Süddentschland nicht berühren . Für Mittwoch und Donners¬
tag ist nachts kühles , tagsüber warmes und im ganzen
trockenes Wetter zu erwarten . ,

> '
Herrenberg , 6 . Aug . Auf den heutigen Schweine«

markt waren zugeführt : 132 Stück Milchschweine ; Er¬
lös pro Paar 80 — 100 4 Stück Läuferschweine , Er¬
lös pro Paar 160 — 020 -N . Verkauf lebhaft.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Amtliche « nd Privat -Anzeigen.

Stadtgerseinde Calw.

Frühkartoffelverkaus
am Mittwoch, den 9. August 1916, vormittags 8 Uhr,

unter dem Rathaus , das Psund zu 9 Psg ., Minderbemittelte zu 6 Psg .,
Säcke und G . ld sind mttzubringen.

Calw , den 7. August 1916.
Stadtschnltheistrnamt: A. V. Dreist.

Sladtschultheißenamt Calw.

Die Tauben
fiad über die Ernte in der Zeit vom 1. August bis 13 . September 1918

eingesperrt zu halten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Calw , den 29 . Juli 1916.

A. V. Dreist.

Kaufen:
entrindet, alle Stärken,

d ^ UU ^ f ^a ^ ^ , entrindet, alle Stärken,
übliche Waldkante 3 m aufm. lg.

IVUNIHVH 'U , 8/8 aufm, stark,
40— 100 mm stark, 3 m aufm, lang 15
cm aufm, breit, kleine Waldkante gestatt.

Grdr. BW». SSgkMck. WchwW Eis.
Schützt die Tiere

vor Insektenstichen!

Bremsenschutzöl

Rudi»
in Slasslaschen Überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten
Oelwachslederputzes Nigrin)

Carl Grntner , Göppingen.

DetkkSNMkkiiMw
Der Verein betei¬

ligt sich an der

Berrdiqung
des im Bezirkskrcn-
kenhause verstorbe¬
nen

jungen Kamerad «»
am Mittwoch nachmittags 6 Uhr.
Sammlung um ' /-6 Uhr beim Vor¬
stand . Der Ausschuß.

MMr-VAki-EglN.
Der Verein be-

teiligt sich Mitt¬
woch abend 6
Ahr bei der

Beerdigung
eines im hiesigen
Krankenhaus vcrst

Soldaten.
Sammlung um ' /,6 Uhr b. Vorst.

Der Ausschuß.

(Beerdigung)

ÄügAMe
Mittwoch abend

' Punkt 8 Uhr, im
Bad . Hof

D.

Vrichspiers
in . Schachteln,

empfiehlt in großer Auswahl
zu alten LrkeHsnsxvrisett

E . GrorgU»
Calw.

Aufgeweckter

Bursche
— nicht unter 17 Fahren — findet

dauernde Beschäftigung.
Anfangsloh » 20 Mark . Näheres
in der Geschäftsstelle dies . Blattes.

Christian Küenzl en , i . Württemberg. Sruchtsast-Prtssttei
mit DrlmyfbetricS. Sulzbach a. d. Murr.

ru ostir liorsdgo8oirion proissn . — Verkauf nur
gegen öar . — Omtaussli uusgesoklogeen . - >- >>> -

Neue Lpswelie.

«m» LMtSlll

Futterkalk,
(phosphorsaurer Kalk)

ist Ivlrücr cmgeirosfe» VeUö Apülhebö.

GkdMWs kisrrser
Mher-WM

z» kaufe « gesucht. "MI
Bon wem sagt die Geschästsst . d. Bl.

WsizLN-
Zuttermshl

verkauft Adolf Lutz.

fisurbmrcdr
gesucht.

Ordentlicher , kräftiger junger
Mann findet sofort Stelle als Haur-
burlche . Näheres durch die Ge-
schäslsstelle dieses Blattes.

^Venn 3ie einen I

illustrierten
Prospekt

ßeciruckt staben v̂ollen,
3ann venclen Lis sicst
in Istrein eigenen In-
:-: teresss an ckie

H. OelscliläZer ' scke H
Luekaruckerer Laliv . ^
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